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von Lern- und     Prüfungsverfahren, Aachen

    an dem projekt    
    „Jugend schreibt“ nehmen teil:    

Aachen, Inda-Gymnasium • Aschaffenburg, Karl-
Theodor-v.-Dalberg-Gymnasium • Bad Oeynhausen, 
Immanuel-Kant-Gymnasium • Bad Pyrmont, Hum-
boldt-Gymnasium • Berlin, Droste-Hülshoff-Gymna-
sium, Eckener-Gymnasium, Französisches Gymna-
sium, Schadow-Gymnasium, Anna-Freud-Oberschu-
le, Wilma-Rudolph-Oberschule • Braunschweig, Wil-
helm-Gymnasium • Bückeburg, Gymnasium Adolfi-
num • Burghausen, Aventinus-Gymnasium • Cott-
bus, Pücklergymnasium • Dortmund, Konrad-
Klepping-Berufskolleg • Dres den, Martin-Andersen-
Nexö-Gymnasium • Eppelheim, Dietrich-Bonhoef -
fer-Gym na sium • Erlangen, Ohm-Gymnasium • Er -
len bach, Hermann-Staudinger-Gymna sium  • Ess -

lingen am Neckar, Theodor-Heuss-Gymnasium 
• Fellbach, Gustav-Stresemann-Gymnasium • Frank-
furt am Main, Begemann Schule, Otto-Hahn-Schule, 
Helene-Lange-Schule, Heinrich-von-Gagern-Gym-
nasium •  Freiburg, Droste-Hülshoff-Gymnasium • 
Freigericht, Kopernikusschule • Fürth, He le ne-Lan -
ge-Gym na sium • Fulda, Marienschule, Pre-College 
HS-Fulda • Germersheim, Johann-Wolfgang-Goe-
the-Gymnasium • Hamburg, Goe the-Gymnasium • 
Hanau, Hohe Landesschule • Herx heim, Pamina-
Schulzentrum • Heubach, Ro senstein-Gymnasium 
• Hohen Neuendorf, Marie-Curie-Gymnasium • Holz-
minden, Campe-Gymna sium • Homburg, Chris tian- 
von- Mannlich-Gymna sium • It ze hoe, Kaiser-Karl-
Schule • Kaarst, Georg-Büchner-Gymnasium • Kai-
serslautern, Heinrich-Heine-Gymnasium • Karlsruhe, 
Tulla-Realschule • Kenzingen, Gymnasium • Kiel, 
Ernst-Barlach-Gymnasium, Humboldt-Schule, RBZ 
Wirtschaft, Thor-Heyerdahl-Gym nasium • Kleve, 
Joseph-Beuys- Ge samt schule • Köln, Elisabeth-von-
Thüringen-Gymnasium • Konstanz, Ge schwi ster- 
Scholl-Schule • Konz, Gymnasium • Koprivnica (Kro -
a tien), Gimnazija Fran Galović • Kreuzlingen 
(Schweiz), Kantonsschule • Leipzig, DPFA Schulen 
gGmbH Bildungszentrum Leipzig, Fachschule für 
Sozialwesen • Leverkusen, Freiherr-vom-Stein-Gym-
nasium • Lud wigsburg, Goethe-Gym nasium • Lun-
zenau, Evangelische Oberschule • Mühl heim am 

Main, Montessori Gesamtschule • München, 
Asam-Gymnasium, Städtisches Louise-Schroe-
der-Gymnasium • Münnerstadt, Johann-Phi-
lipp-von-Schönborn-Gymnasium • Nürnberg, 
Johannes-Scharrer-Gymnasium  •  Nürtingen, 
Philipp-Matthäus-Hahn-Schule  •  Oberursel, 
Gymnasium • Ogulin (Kroatien), Gimnazija Ber-
nardina Frankopana • Oldenburg, Freie Wal-
dorfschule • Porto (Portugal), Deutsche Schule 
zu Porto • Prüm, Regino-Gymnasium • Rosen-
heim, Karolinen-Gymnasium • Rottenburg, Eu -
gen-Bolz-Gymnasium • Saarbrücken, Gym na -
sium am Schloss • Schorndorf, Johann-Philipp-
Palm-Schule • Schwetzingen, Carl-Theodor-
Schule • Schanghai (China), Deutsche Schule 
Shanghai Yangpu • Sofia (Bulgarien), Galabov-
Gymnasium  •  Stuttgart, Albertus-Magnus- 
Gym  nasium, Evang. Heidehof-Gymnasium •  
Uetikon am See (Schweiz), Kantonsschu-
le • Videm Pri Ptuju (Slowenien), Discimus 
Lab • Weinheim, Johann-Philipp-Reis-Schule • 
Wetzikon (Schweiz), Kantonsschule Zürcher 
Oberland • Wolfsburg, Neue Schule • Würz-
burg, St.-Ursula-Gymnasium • Zagreb (Kroa-
tien), III. Gim nazija • Zürich (Schweiz), Kan -
tonsschule Stadelhofen, Kantonsschule Zürich 
Nord • Zuoz (Schweiz), Lyceum Alpinum 
Zuoz  

G eschminkt und im kostüm, in 
dreieinhalb meter höhe und mit 

einem kaum zu ahnenden  gewicht 
der stelzen an den füßen stolziert 
emmeran heringer durch die  men-
schenmenge seines heimatortes 
rosenheim. „es geht darum, bilder zu 
produzieren“, sagt der 43-jährige 
clown mit den leicht zerzausten haa-
ren. die menschen sollen sich kurz 
auf das spiel zwischen groß und 
klein einlassen und wieder weiterge-
hen, er will momentaufnahmen 
schaffen. das kann er gut, kaum ein 
kopf dreht sich nicht nach der riesi-
gen figur in der fußgängerzone um. 
erst bemerkt man den schatten,  dann 
einen weißen flügel, der die schultern 
streift,  schon ist die lange, dürre figur 
über einem,  und es bleibt nichts, als 
erst einmal zu staunen. 

spätestens wenn der riese seine 
flügel ausbreitet, wird klar, wie viel 
übung und akrobatik zu  heringers 
handwerk gehören. dafür hält ihm 
seine frau den rücken frei. Während 
sie einen großen teil des familienein-
kommens erarbeitet, hat er Zeit, sich 
um die kinder zu kümmern und sei-
ner künstlerkarriere nachzukommen. 
in einem der ersten Jahrgänge 
besuchte der gelernte landschafts-
gärtner mit 19 Jahren die mainzer 
akademie für clownsschauspiel. 

er erzählt bizarre geschichten aus 
den beiden Jahren der ausbildung. 
szenen wie aus einem roman. 
damals drehte sich viel um die figu-
renfindung. tagesausflüge in die kies-
grube zum sandburgenbauen standen 
ebenso auf dem lehrplan, wie die 
nacht als spinne auf einem baum zu 
verbringen. „ich bin mir sicher, es hat 
keiner gemerkt, dass wir nur spielen“, 
sagt er, während er versonnen lächelt 
und von seinen abenden in mainz als 
trinkergruppe erzählt. erst wenn 
man das handwerk eines clowns ver-
stehe, erkenne man den sinn hinter 
der übung. „körperkabarett“ sagt er 
dazu. ein clown braucht nicht viele 
Worte, vielmehr muss er das spiel mit 
dem gleichgewicht eines trinkers 
erlernen, muss,  während er sandbur-
gen baut, die direktheit des kindes 
perfektionieren oder auf der Jagd als 
löwe die brutalität des tieres verste-
hen. 24 stunden lang wurden die 
schüler in der kiesgrube ausgesetzt 
und hatten den auftrag, ihre zugeteil-
te rolle nicht zu verlassen. „es sind 
die übertreibungen, das spiel zwi-
schen klein und groß, zwischen 
schnell und langsam“, die  heringer 
damals nach dem Zivildienst zusam-
men mit zehn weiteren frauen und 
männern in mainz vermittelt bekam. 

heute ist es schwer vorzustellen, 
wie ein so ruhiger, bedacht erzählen-
der mann in der ausbildung die stadt 
als  trinker unsicher gemacht haben 
soll. die Zweifel verfliegen, erlebt 
man ihn live auf der bühne, wenn er  
als tollpatschiger „karl“ auftritt. eine 
Zuschauerin erinnert sich an die auf-
führung: „meine tochter konnte nicht 
anders, als aufzustehen, als sie  helfen 
wollte, den koffer endlich aufzuma-
chen.“ Wahrhaftig ist es schwer,  sich 
auf den Plätzen zu halten, wenn sie es 
als karl mit  valentin, gespielt von 
andreas schwankl, in der choreogra-
phie eine halbe ewigkeit nicht auf die 
reihe bekommen,  ihre arbeit als 
lageristen ernst zu nehmen, und stets 
neue ausreden finden,  wieso ein kof-
fer nicht zu öffnen ist. seinen 
„rigol“, so der name seines gesamt-
charakters als clown, beschreibt  
heringer als „blöd, aber nicht dumm 
und manchmal ein bisschen unge-
schickt“. so, wenn er eine truhe öff-
nen will, auf der er selbst steht. 

 „rigol ist mit der Zeit reifer gewor-
den, und ich bin das auch.“ die besten 
Jahre  warten noch auf ihn. im unter-
schied zu anderen artistischen beru-
fen steht die fitness im clownsschau-
spiel nicht an erster stelle. „der 
berufshöhepunkt liegt zwischen 60 
und 85 Jahren, man hat schon viel 
erlebt und kann sich viel besser aufs 
hier und Jetzt konzentrieren.“  tat-
sächlich ist die fähigkeit,  im moment 
zu bleiben, neben dem magischen 
Wort „timing“, das er  oft  nennt,  ein 
kernelement. „sechzig Prozent 
gesetzt und die restlichen vierzig sind 
improvisation.“ er  erzählt von einem 
auftritt, in dem der bühnenboden 
brach und das  stück um das loch im 
boden herum aufgeführt werden 
musste. „das Publikum hat gedacht, 
das gehört dazu, und hat sich geku-
gelt, während wir gut beschäftigt 
waren, das hinzubekommen.“ das 
radikale beispiel bringt den humor  
auf den Punkt: blicke, timing und 
„das aussprechen, was sich die leute 
gerade denken“.  er liebt es,  die leute 
durch seine aktionen aus dem kon-
zept zu bringen, „ihnen den spiegel 
vorzuhalten“. er mag es, wenn leute 
über ihn lachen, und  rät: „durchaus 
positiv denken und nicht alles zu ernst 
nehmen.“ 

Jakob stengel, Karolinen-Gymnasium, 
Rosenheim

Er spielt 
den Clown
emmeran heringer ist 
rosenheims schalk 

die in den vergangenen Jahren beson-
ders positiv aufgefallen sind: „ich bin 
zum narrenrat gewählt worden, dann 
gab es einen Wechsel, und ich wurde 
gefragt, ob ich Zunftmeister werden 
will.“ mitglieder fallen positiv auf, 
wenn sie sich in der Zunft  engagieren.

„Je näher die fasnacht kommt, des-
to mehr ist zu tun.“ bei der Planung 
der fasnacht muss der Zunftmeister 
viele aspekte miteinbeziehen,  
absprachen  mit der stadt werden 
erledigt, er setzt sich mit den anderen 
vereinen  zusammen, auch unter den 
blätzlebueben läuft die vorbereitung 
in den einzelnen abteilungen auf 
hochtouren. am fasnachtsmontag 
beispielsweise müssen die  Wege für 
feuerwehrzufahrten frei gehalten 
werden, es braucht genehmigungen 
zum befahren der fußgängerzone. 
„alle veranstaltungen, welche wir im 
öffentlichen raum durchführen, 
benötigen entsprechende genehmi-
gungen“, erklärt der regionalwissen-
schaftler und direktor eines for-
schungsinstitutes an der universität 
st. gallen. aus erfahrung weiß er, 
dass nach langer partnerschaftlicher 
Zusammenarbeit mit der stadtver-
waltung alle vorhaben machbar sind. 
die Planung  der nächsten fasnacht 
beginnt spätestens im sommer, kon-
krete vorbereitungen folgen im 
herbst. Jedes Zunftmitglied der 
blätzlebueben bekommt jeweils am 
ende des Jahres den „hahnenschrei“, 
die vereinszeitschrift. Jubiläen ein-
zelner mitglieder werden aufgelistet, 
Pläne der Zunft werden beschrieben, 
das magazin dient als informations-
übermittlung, damit jeder blätz auf 
dem neusten stand ist.

 die abteilungen sind beispielswei-
se der fanfarenzug, die büblemusik, 
der laternentanz und das Jugendfo-
rum sowie die fahnenschwinger.  der 
gesellschaftliche Wandel bringt viele 
veränderungen mit sich. „einerseits 
will man nicht als verstaubtes 
brauchtum ins museum, andererseits 
soll fasnacht nicht zur reinen Party 
werden. es gibt in der fasnacht den 
spruch: allen wohl und niemandem 
weh!“ das ist bei einem   verein mit 
1500 mitgliedern herausfordernd. 

„kinder und Jugendliche haben 
heute einen ganz anderen bezug zur 
fasnacht, als wir ihn früher vielleicht 
hatten.“  früher hat man sich aus-
schließlich zur  fasnacht kostümiert. 
heutzutage gibt es das ganze Jahr 
anlässe, um sich zu verkleiden. sei es 
ein kindergeburtstag, Junggesellin-
nenpartys bis hin zu mottopartys in 
klubs. deswegen gibt es den närri-
schen unterricht. mitglieder des ver-
eins kommen in die schulen, um  
schüler für die  fasnacht zu begeis-
tern. den kindern wird erklärt, um 
was es bei der fasnacht geht, wo die 
gesellschaftlichen Wurzeln liegen 
und welchen historischen hinter-
grund die Zunft hat. „Wir versuchen, 
ein vorbild zu sein.“ scherer will den 
Jugendlichen zeigen, wie man fas-
nacht richtig feiert und dass fasnacht 
etwas anderes ist, als übermäßig 
alkohol zu trinken. die Zunft  unter-
stützt initiativen, um dem alkohol-
konsum entgegenzuwirken. 

 „ich muss schauen, dass ich die 
interessen der Zunft aufnehme, 
damit alle beteiligt sind und abgeholt 
werden.“ ganz besonders, weil durch 
corona zwei Jahre lang alle veran-
staltungen abgesagt wurden und der  
traditionelle blätzleball  online statt-
fand.  das  ist eine große veranstal-
tung, alle blätzlebuebe feiern und 
tanzen die ganze nacht. für den ball 
2022 haben sie sich  etwas besonderes 
ausgedacht. in der Zunft wurden sie-
ben haushalte gezogen, die in den 
livestream eingeladen wurden. so 
konnten die mitglieder den blätzle-
ball doch gemeinsam verbringen – 
zumindest virtuell.

„Wenn wir am donnerstagmor-
gen um 6 uhr morgens mit den 
fackeln durch die stadt laufen zum 
Wecken, dann hat man immer eine 
gänsehaut.“ in solchen momenten 
wisse man,  warum man fasnacht 
feiert und was ein stolzer blätz sei, 
sagt roland scherer. das große nar-
rentreffen 2012 in konstanz ist ihm 
besonders in erinnerung  geblieben. 
„es gab einen gottesdienst mit häs-
trägern und hemdglonkern, die kir-
che war bis zur letzten ecke gefüllt.“ 
hästräger sind  in der schwäbisch-
alemannischen fasnacht die kos-
tümträger. sie wechseln ihre klei-
dung nicht von Jahr zu Jahr, sondern 
behalten diese über die Jahre. 
hemdglonker ziehen während des 
hemdglonker-umzugs weiße nacht-
hemden und mützen an. so ziehen 
sie meist am „schmotzigen dunsch-
tig“ mit leuchtenden fackeln  durch 
die dunklen gassen. in konstanz 
kam dieser umzug 1879 das erste 
mal zustande. an jedem narrentref-
fen findet ein gottesdienst statt. 
„ohne die kirche gäbe es keine sol-
che fasnacht, wie wir sie heute ken-
nen. fasnacht hängt eng mit dem 
kirchenjahr zusammen und hat star-
ke christliche Wurzeln.“

helena bigler, Kantonsschule 
Kreuzlingen

Ein Heidenspaß

L in simonič hat schwer zu tra-
gen, doch er nimmt es leicht. 
mit etwa 35 kilogramm 
gewicht am körper tanzt er  
über den hof der grund- und 

hauptschule breg in Ptuj. der 16-Jährige 
trägt eine maske aus schwarzem schaffell, 
die ihm vom kopf bis zu den schweren, 
hohen schuhen reicht. an einem gürtel 
hängen große kuhglocken, vor und hinter 
dem körper. die kopfmaske zeigt eine lan-
ge, rote Zunge und furchterregende Zähne. 
an der maske sind zwei flügel mit federn 
und bunten bändern befestigt. über der 
schulter trägt der schüler  einen schweren 
holzstock. mit seinen 65 kilogramm kör-
pergewicht bewegt er sich mit dem zusätzli-
chen gewicht trotzdem, als wäre es feder-
leicht. denn lin  ist mit leib und seele ein 
kurent und trägt  eine dieser traditionellen 
masken des Ptujer karnevals. „dabei wirst 
du ganz bestimmt zu einem anderen men-
schen“, ruft er lachend, „viel wilder und ent-
spannter. mit dem gewicht am körper und 
dem lärm, den die kuhglocken beim tan-
zen machen, lernt man auch, durchzuhal-
ten. manche leute sagen, man muss schon 
ein bisschen verrückt dazu sein.“

nicht nur in rio de Janeiro, venedig, 
köln und  mainz wird in der   „fünften Jah-
reszeit“  ausgelassen  straßenkarneval 
gefeiert. der karneval in Ptuj, der ältesten 
stadt sloweniens, ist  nicht so bekannt – 
„obwohl er nicht nur landesweit der größte 
ist, sondern an siebter stelle weltweit 
steht“. aljoša ciglar berichtet das mit gro-
ßem stolz. der lehrer für geschichte war 
im tourismusbüro  für die organisation 
dieses kunst-, ethno- und karnevalsfestes 
verantwortlich, das seit 1960 jährlich 
durchgeführt wird. „nicht einmal corona 
konnte das verhindern“, berichtet der 36-
Jährige, „wir haben damals natürlich alle 
sicherheitsmaßnahmen bedacht und hat-
ten deshalb maskierte masken dabei. die 
veranstaltungen haben wir dann online in 
die Welt übertragen.“

Jetzt findet  der karneval  wieder auf den 
straßen von Ptuj statt. mit lin simonič 
werden etwa 2000 menschen in traditio-
nellen masken durch gassen und straßen, 
über die Plätze und durch säle und festzel-
te tanzen. Jährlich bis zu 100.000 men-
schen kommen  in die stadt an der drau, 
die  gerade einmal 20.000 einwohner hat.  
die besucher kommen aus der ganzen 
Welt, „aus österreich, deutschland, 
ungarn, kroatien, bulgarien, der slowa-
kei, aus belgien und frankreich. und 
sogar aus china“, sagt aljoša ciglar. „ein 
chinesischer tourist war völlig verwirrt, 
als er all die masken um sich herum gese-
hen hat. aber dann hat er sich  eine maske 
besorgt und ist mit wildfremden leuten, 
die er nicht kannte und die ihn nicht kann-
ten, einfach durch die stadt getanzt.“    
kurentovanje  ist ein fest für alle,  die mit-
machen möchten,  und wird  auf „lonely 
Planet“ unter den zehn interessantesten 
karnevalsveranstaltungen der Welt 
geführt. die „tür-zu-tür-runden“ der 
kurenten, bei denen sie an häuser klopfen 
und  ihre tänze aufführen, wurden  von der 
unesco in die liste des immateriellen 
kulturerbes der menschheit eingetragen.

Wann das öffentliche tragen dieser 
masken angefangen hat, weiß auch ciglar 
nicht ganz genau. „das alles fing vermut-
lich im 19. Jahrhundert, so um 1873 
herum, an. der kurent selbst ist eine figur 
der slawischen mythologie. sie stellt einen 
gott dar, der das böse vertreibt. die mas-
ken und der lärm symbolisieren kraft und 
stärke, mit denen der dämon des Winters 
vertrieben werden soll.“ das Wort 
„kurent“  bedeutet wohl ursprünglich 
„laufbursche“. dabei ist der kurent selbst 
nur eine der traditionellen masken in der 
Ptujer region. andere heißen zum bei-
spiel orači, kokoši, medved, Zeleni Jurij 
oder kopači und stellen bären oder hüh-
ner dar. insgesamt gibt es zehn unter-
schiedliche typen, die alle in aufwendiger 
handarbeit gefertigt werden. nur materia-
lien aus der natur werden dafür genutzt, 
leder, federn, früchte.   „Zwischen 950 
und 1100 euro muss man bezahlen“, 
erklärt lin simonič. „ich habe den höchst-
preis bezahlt, weil ich eine maske aus 
schwarzem schaffell trage. und weil 

schwarze schafe so selten sind“, ergänzt er 
laut lachend, „sind diese masken einfach 
die teuersten.“ so wie der schüler wachsen  
generationen in Ptuj ganz selbstverständ-
lich mit dieser tradition auf. dazu gehört 
auch nuška gajšek. seit 2018 ist die Poli-
tikwissenschaftlerin bürgermeisterin der 
stadt. sie hat hier grundschule und gym-
nasium besucht, nach dem studium in lju-
bljana ein Praktikum im europäischen 
Parlament in brüssel absolviert und in der 
slowenischen nationalversammlung ge -
arbeitet, aber immer ihren Wohnsitz in 
Ptuj behalten. „ich bin hier aufgewach-
sen“, erzählt sie, „und erinnere mich, wie 
ich als kleines mädchen jedes Jahr der 
karnevalszeit entgegengefiebert habe, um 
mich wieder verkleiden zu können.“ die 
41-Jährige  sieht darin  eine Zeit, „in der die 
uhren einfach anders gehen und wir mit 
Phantasie, spielfreude und humor einen 
optimistischen blick auf den frühling 
wagen, den wir nun herbeisehnen“. 

als bürgermeisterin hat sie im karneval 
vor allem protokollarische aufgaben. das 
hat für ihr amt große konsequenzen: „ich 
übergebe während des kurentovanje die 
macht an den karnevalsprinzen, der 
dadurch mit der leitung der stadt betraut 
wird. faschingsdienstag haben bei uns in 
Ptuj alle institutionen, banken, Postämter 
ab 12 uhr geschlossen. die mitarbeiterin-
nen und mitarbeiter verkleiden sich und 
gehen auf die straßen und Plätze der stadt, 
um eine ganz besondere, einmalige Zeit zu 
erleben.“ die stadtverwaltung nimmt  kom-
plett daran teil. „Wir halten am faschings-
dienstag immer eine Pressekonferenz zu 
einem fiktiven oder realen thema ab“, 
erzählt gajšek, „das mit einer investition 
der gemeinde zusammenhängt. dazu ver-
kleiden wir uns dann passend. so haben wir 
2020 als hunde, tierärzte und hundefri-
seure verkleidet die Presse empfangen, 
denn in dem Jahr haben wir den ersten 
hundepark in Ptuj eröffnet.“ 

lin simonič ist dabei und hat  im ganzen 
land getanzt, nicht nur während der „hei-
ßen karnevalstage“ vom 11. bis 21. febru-
ar“. „ich bin ein aktives mitglied des ver-
eins koranti Poetovio Ptuj. meine maske 
gehört aber mir, und ich bin sehr stolz 
darauf. am anfang der saison probieren 
sie  die masken an und machen Änderun-
gen, damit sie passen, ich habe sie ja schon 
vor sieben  Jahren bekommen. dann tref-
fen wir uns mit anderen kurentengruppen 
und besprechen unsere auftritte.“ diese 
beginnen an mariä lichtmess mit dem 
kurentensprung. „die  kurenten springen 
ohne masken nur mit glocken um ein gro-
ßes feuer und kündigen die  ankunft der 
mystischen karnevalszeit an“, sagt simo-
nič, „später gehen wir  auf eine tour mit 
dem bus durch ganz slowenien.“ sie besu-
chen leute von haus zu haus, sponsoren 
und karnevalsumzüge.  „einmal kurent, 
immer kurent. ich will das auf jeden fall 
mein ganzes leben lang machen“, sagt er 
und tanzt weiter. 

ajda kopše, ajda fajfar, valentina lah
Discimus Lab, Ptuj

 der kurentenkarneval im slowenischen  Ptuj 
zählt zum Weltkulturerbe. eine stadt, 
2000 masken, 100.000 besucher. 

H o narro, ho narro“, rufen 
die blätzlebuebe laut. an 
jeder ecke strahlen die bun-

ten farben der bänder, die über die 
dächer der konstanzer altstadt 
gespannt sind. viele menschen sam-
meln sich am straßenrand, werfen 
konfetti um sich, lautes lachen 
ertönt. die stimmung ist ausgelassen, 
strahlende gesichter sind zu sehen. 
die musik der fasnachtsvereine wird 
lauter. Wenn man sich auf die Zehen-
spitzen stellt, kann man die kostüme 
von Weitem erspähen. der blätz 
sticht dem Zuschauer durch die rund 
1500 stoffflecken und den roten 
kamm auf der haube ins auge. der 
blätz besteht aus einer hose, einem 
kittel und einer haube, welche über 
den kopf gezogen wird. der rote 
stofffleck auf der nase ist typisch für 
den blätz. mit der Pritsche in der 
hand und dem hellen klang der klei-
nen glocken ziehen sie durch die  alt-
stadt. „ich finde es immer wunder-
schön, wenn am fasnachtssonntag 
600 bis 800 blätz am umzug teilneh-
men, das ergibt immer ein tolles   
bild“, sagt  Zunftmeister roland sche-
rer. die blätzlebuebe sind ein wichti-
ger teil der schwäbisch-alemanni-
schen fasnacht. „es gibt elemente im 
Jahr, die gehören für mich dazu wie 
Weihnachten und ostern“, sagt der 
57-Jährige, „die fasnacht ist ein star-
ker identitätsfaktor für mich als Per-
son. das heißt, dass ich gerne an der 
fasnacht unterwegs bin, dass ich ger-
ne andere menschen treffe, dass ich 
es gerne habe, die freude bei den 
kindern zu sehen, wenn sie die fas-
nacht erleben.“ diese  freude ist ihm 
anzusehen. „in jedem zehnten kons-
tanzer haushalt hängt ein blätz im 
schrank.“ die gemeinschaft 
schweißt zusammen. „ich finde es 
immer schön, wenn man während der 
fasnachtszeit durch konstanz läuft 
und einen anderen blätz trifft.“ nicht 
nur unter den blätzlebueben bildet 
sich eine gemeinschaft, alle fas-
nachtsvereine in konstanz sind mitei-
nander durch ihre leidenschaft ver-
bunden. „in konstanz gibt es 70 ande-
re fasnachtsvereine, jeder hat seine 
existenzberechtigung, jeder hat seine 
funktion – und das schöne ist, dass 
man mit den anderen zusammen 
etwas macht.“ fasnacht verbindet 
menschen, egal ob jung oder alt. 

„meine erste fasnacht habe ich 
wahrscheinlich im kinderwagen 
erlebt.“ ursprünglich kommt scherer 
aus markdorf am bodensee. „meine 
eltern waren immer auf der fasnacht, 
deshalb bin ich schon als kleines kind 

auf der fasnacht gewesen.“ nachdem 
er für das studium nach konstanz 
gezogen war, nahm er auch dort an 
der fasnacht teil. auf dem land ist 
die fasnacht persönlicher. man kennt 
sich mehr, die fasnacht ist überschau-
barer. in der stadt feiert man fas-
nacht größer, man lernt neue men-
schen kennen. „als ich dann einen 
kleinen sohn bekommen hatte, woll-
te er natürlich auch an die fasnacht – 
und er wollte unbedingt zum blätz, so 
bin ich in die Zunft reingewachsen.“

  später, als er 2007 selbst in die 
Zunft der blätzlebuebe eingetreten 
ist, leistete er viel kinder- und 
Jugendarbeit. „es ist nicht einfach, 
wenn man aus einer anderen stadt 
kommt, in eine neue Zunft zu gehen“, 
erinnert er sich. Wenn ein mitglied 
Zunftmeister werden will, muss es 
zuerst in den narrenrat. dieser 
besteht aus 14 aktiven mitgliedern, 

Da wird zünftig gefeiert
in die fasnacht vernarrt: die  blätzlebuebe
 in konstanz genießen ihre narrenfreiheit.

Alle 
sind jeck 
hinter tausend 
masken eine Welt: 
karneval in Ptuj. 

manchmal wird es 
sogar ihnen zu bunt: 
die blätzlebuebe. 

 das kann ja lustig 
werden: ein clown 
mischt die bayern auf. 
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